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Zamslag , cien 25. Oktober 1915 4. Jabrg.

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung

Im Verfolg der Bekanntmachung vom 23. September 1914
— S . 1281 — Kreisblatt amtl. Teil Nr. 38, Ziffer 418 gebe
ich davon Kenntnis, daß zufolge Erlasses des Herrn Mini¬
sters der öffentlichen Arbeiten und Chefs des Reichsamts für
die Verwaltung der Reichseisenbahnen vom 16. September d.
Zs. die Fahrpreisermäßigung für Angehörige kranker, verwun¬
deter oder gestorbener deutscher Krieger zu Vermeidung zutage
getretener Härten fortan auch den Großeltern utib Enkelkin¬
dern, den Schwiegereltern und Pflegeeltern, sowie den Ge¬
schwistern der Ehefrau des Kriegers in beschränktem Umfange
und zwar dann zuteil werden wird, wenn diese die im Tarif
benannten nächsten Angehörigen vertreten, weil letztere, was
polizeilich festzustellcn und zu bescheinigen ist, nicht mehr le¬
ben oder aus Alters- oder Gesundheils- oder ähnlichen Rück¬
sichten nicht reisefähig sind. Der Einführungstag für die Maß¬
regel wird von der Königlichen Eisenbahndirektion in Berlin
zugleich für die übrigen deutschen Staatseisenbahnen alsbald
öffentlich bekannt gegeben werden. Den Privateisenbahnen ist
nahegelegt worden, sich der Maßregel anzuschließen.
: Höchst a. M., den 5. Oktober 1915.
5. 13703. Der Landrat: Kl a u se r.

Wird veröffentlicht,
f, Hofheim  a . Ts ., den 21. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung: Heß.

Sä

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 20, Absatz1 der Verordnung über den

Verkehr mit Gerste aus dem Erntejah- 1915 vom 28. Juni
1915 (R.-G. S . 3841 hat die Reichsfuttermittelstelle im Ein¬
vernehmen mit ihrem Beirat angeordnet, daß der Ankauf von
Gerste für Gerste verarbeitende Betriebe  ausschließ¬
lich gegen die von ihr ausgestellten Gerstenbezugscheineerfol¬
gen darf und daß sämtliche Gerstcnbezugscheinebis auf Wei¬
teres der' Gerstenverwertungsgesellschaftm. b. H., Berlin u.
München ausgehändigt werden, die durch ihre Kommissionäre
und Unterkommissionäre den Einkauf der Gerste im ganzen
Reich zu bewirken und sie den einzelnen kontingentierten Be¬
trieben zuzuweisen hat.

Als Kommissionär für den Kreis Höchsta. M. ist von der
Gersten-Verwertungsgesellschaftm. b. H. in Berlin die Firma
K. &E. Neumond in Frankfurta. M. bestellt worden.

Wie die Herren Minister in einem Erlasse bekannt gegeben,
sollen den Kommissionären der Gerstenoerwertungsgesellschaft
verschiedentlich Schwierigkeiten gemacht worden sein. Dies ist
unzulässig und ich ersuche daher, den genannten Kommissio¬
nären bei dem Ankauf von Gerste gegen Vorlegung von
Gerstenbezugsscheinen  keinerlei Schwierigkeiten zu be¬
reiten.

Im Gegensatz zu der in manchen Gegenden erfolgten Be¬
hinderung soll in einer großen Reihe von Kommunalbezi'ken
den Brauereien und sonstigen Gerste verarbeitenden Betrieben
der unmittelbare Ankauf von Gerste, auch wenn die Betriebe
nicht im Besitze von Gerstenbezugsscheinen sind, gestattet wor¬
den sein. In mehreren Fällen haben namentlich Brauereien
größere Mengen Gersten ohne Bezugsscheine gekauft. Diese
Ankäufe sind unzulässig. Die Beteiligten machen sich nicht al¬
lein nach§ 10, Abs. 2 der Gerstenverordnung strafbar, nach
8 28 dieser Verordnung verfällt auch die von einem Betriebs-
Unternehmer unbefugt erworbene oder verarbeitete Gerste ohne
Entgelt zugunsten der Zentralstelle zur Beschaffung für Heeres-
Verpflegung.

Ich mache deshalb auf die genaueste Beachtung der Bestim¬
mung der Verordnung über den Verkehr mit Gerste vom 28.
Juni 1915 nachdrücklich aufmerksam und ersuche, gegen Gerste
verarbeitende Betriebe, die ohne Bezugsscheine Gerste erwer¬
ben, durch meine Hand Strafanzeige zu erstatten.

Höchst a. M., den 7. Oktober 1915.
8. 13875. Der Landrat: Kl au ser.

Wird veröffentlicht
Hofheim  a . Ts ., den 21. Oktober 1915.

Die Polizeiverwaltung: Heß.
Verordnung.

Auf Grund des 88 1 und 9 des Gesetzes über den Bela¬
gerungszustand vom 4 Juni 1851 verbiete ich das Hal¬
len von Vorträgen über militärische Gegen  stände,
deren Wortlaut nicht vorher dem Gouvernement Vorgelegen hat
vnd von ihm genehmigt worden ist.
L. Das Verbot bezieht sich sowohl auf öffentliche Vorträge wie
auf solche Vorträge die vor einem auf bestimmte Zuhörer be-
!chränkten Personenkreis gehalten werden sollen.
^ Zuwiderhandlungen werden nach8 9 des vorbezeichneten Ge-
skhes bis zu einem Jahre bestraft.

Main  z, den 4. Oktober 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking,  General der Artillerie.
Wird veröffentlicht.

Höchst  a . M., den 13. Oktober 1915.
5. 14069. Der Landrat: Kl a u ser.

Bekanntmachung.
In Ergänzung der Ziffer1 des Runderlasses vom 28. April

ds. Js . — V. 4528 - und vom6. Juni ds. Js . — V. 4897
—, betreffend die Unterstützung von Familien  in den
Dienst eingetretenen Mannschaften wird bestimmt, daß fortan
auch die erwerbsunfähigenEltern und Großeltern derjenigen
aktiven Mannschaften zu unterstützen sind, die in Friedens-
zeitcn als deren einzige Ernährer gemäß8 83 der Wehrord¬
nung aus dem aktiven Dienst hätte entlassen werden können.

Diese Voraussetzung für die Unterstützungsbewilligung muß
jedesmal von dem Zivilvorsitzenden der zuständigen Ersatzkom¬
mission anerkannt sein.

Da die Unterstützungsbedürftigkeitder Ellern oder Großel¬
tern in diesen Fällen erst nach dem Diensteintritt des Sohnes
oder Enkels (z. B. durch den Tod des Vaters) eingetreten ist,
so wird die Gewährung der Familienunterstützung nicht davon
abhängig zu machen sein, daß der Dienende seine Angehöri¬
gen früher tatsächlich unterstützt hat.

Für die spätere Erstattung der infolge dieser Erweiterung
gemachten Bewilligungen in Höhe der gesetzlichen Mindestsätze
wird Sorge getragen werden.

Berlin,  den 13. September 1915.
Der Minister des Innern: v. Lo ebe l l.

In Erweiterung der Ziffer1 des Runderlasses vom 28.
April ds. Js . - V. 4528 —, betreffend die Unterstützung von
Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften, wird be¬
stimmt, daß vom 1. September ds. Js . ab auch die noch nicht
erwerbsfähigen Geschwister unter 15 Jahren und die erwerbs¬
unfähigen Geschwister über 15 Jahre zu unterstützen sind, so¬
fern die zur Erfüllung ihrer aktiven Dienstpflicht eingetretenen
Mannschaften zur Zeit ihres Eintritts tatsächlich ihre einzigen
Ernährer gewesen sind und die erwerbsunfähigen Eltern sie
nicht unterhalten können.

Für die spätere Erstattung der hiernach gezahlten Familien¬
unterstützungen in Höhe der gesetzlichen Mindestsätze wird Sorge
getragen werden.

Die für die Lieferuugsverbände erforderlickien Abdrucke dieses
Erlasses werden beigefügt.

Berlin,  den 16. September 1915.
Der Minister des Innern: I . V. : D r ew s.

W ird veröffentlicht
in Verfolg meiner Bekanntmachung vom 2.' Juni ds. Js . —
A. 4678 — Kreisblatt, amtlicher Teil Nr. 31, Ziffer 302 —
und 17. Juni ds. Js . - A. 6228 — Kreisblatt, amtlicher
Teil Nr. 32, Ziffer 316.

H ö ch st a. M., den 25. September 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

A.  10513. Klauser,  Landrat.
Bekanntmachung.

Die hiesige Stadt kauft er. 100 Centner Dickwurz zur
sofortigen Lieferung. Angebote mit Preisangabe sind
bis spätestens zum 28. d. Mts . an den hiesigen Magistrat
einzureichen.

Hofheim  a . Ts ., den 22. Oktober 1915.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner, welche ihren Bedarf an Spei¬

sekartoffeln bis zur neuen Ernte noch nicht gedeckt haben,
wird anheim gegeben, sich unter Angabe der noch benö¬
tigten Menge umgehend auf dem Rathause  dahier
zu melden.

Der Preis der Kartoffeln wird sich ab Bahnhof auf
7 M. höchstens 7,40 M. das Malter stellen.

Hofheim  a . Ts ., den 22. Oktober 1915.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht darauf, daß die Herbstsaat verzö¬

gert  ist , wird die durch meine Verfügung vom 27. Sep¬
tember angeordnete Taubensperre  hierdurch bis
31. Oktober verlängert.

Höchst a. M.. den 19. Oktober 1915.
Der Landrat: Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hofheim a. Ts ., den 22. Oktober 1915.

Die Polizei-Verwaltung: Heß.

Kokal-Uachrichten.
— Vom 25. Oktober sind auch für den Kreis Höchst

Butterhöch st preise  festgesetzt. Das Pfund Süß¬
rahmbutter kostet M. 2,40, Landbutter M. 2,10. Als
Süßrahmbutter gilt Butter, die aus süßem Rahm her¬
gestellt wird. Alle übrige Butter — Kunstbutter aus¬
geschlossen— gilt als Landbutter. (Bekanntm. folgt.)

— Eine große Unsitte  ist es, Unkraut,Kartoffelkraut
und sonstige Feldabfällc auf die ncuangelegten Wege und Grä¬
ben der neukonsolidierten Gemarkungen zu werfen. Es wäre
doch viel vernünftiger diese Abfälle auf Haufen  zu werfen,
diese trocknen zu lassen und dann zu verbrennen. Wie schön
war ein Gang  durch unsere Fluren und jetzt? Alle auf.
gewandete Mühe und Arbeit war uirsonst gewesen.

— In Kriftel  wurden auf einem Grundstück des Land¬
wirts I . L. Nix 2 Kartoffeln gezogen, welche das nette Ge¬
wicht von 4 Pfd., 150 Gramm aufweisen konnten.

— Der Spirituspreis.  Die Preise für BrennspirituS
in leihweisen Literflaschen betragen nach neuer Festsetzung der
Spirituszentrale im ganzen Reiche 45 Pfg. für den Liter 95
prozentige und 42 Pfg. für den Liter 90prozentigc Ware, wo
rin eine Ermäßigung von 15 Pfg. für den Liter liegt. Eine
höhere Preisforderung ist nur insoweit zulässig, als sie auf
einem vorangegangenen teueren Einkauf beruht und auch in
diesem Falle nicht über den 10. November hinaus. Sollten
zu späterer Zeit höhere als die vorstehenden Preise im Klein¬
handel gefordert werden, so erscheint es nicht ausgeschlossen,
daß die Regierung gesetzliche Höchstpreise festsetzen wird.

— Verbote.  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine
Bekanntmachung über das Verbot des Anstreichens mit Farbe
aus Bleiweiß und Leinöl und eine Bekanntmachung betreffend
das Zahlungsverbot gegen Aegyptenu. Französisch-Marokko.

— Für Reisende nach Belgien.  Es wird darauf
hingewiesen, daß es Reisenden nicht gestattet ist, ungeprüfte Ge¬
schäftspapiere, Kataloge oder ähnliche Schriftstücke mit über die
Grenze nach Belgien einzuführen. Die Grenzstation Herbes,
thal ist nicht in der Lage, eine Prüfung vorzunehmen. Es
muß daher zur Vermeidung von Schwierigkeiten dringend an-
geraten werden, vor Antritt einer Reise nach Belgien, die mit¬
zuführenden Schriftstückung zur Prüfung einer Postüberwach¬
ungsstelle oorzulegen, wo sie entweder einzeln abgestempelt oder
in ein Bündel gepackt und versiegelt werden. In gleicher Weise
ist die Prüfung der nicht abgestempelten Schriftstücke bei der
Postüberwachungsstelle in Belgien vor Antritt der Rückreise
nach Deutschland zu veranl assen._

LLiretzlietze
Katholischer Gottesdienst : 22. Sonntag nach Pfingsten.

4—7 Uhr : Beichtgelegenheit, 73/4 Uhr : Rosenkranz , 8 Uhr Pre¬
digt für Frauen und Jungfrauen , hierauf nochmals Beichtgelegen¬
heit.
i/a7 Uhr : Frühmesse mit Kommunionfeier,

8 Uhr : Amt mit Ansprache aus Anlaß des 500 jährigen Hohen-
zollernjubiläums und „Te Deum“.

i/slO Uhr : Hochamt mit Standespredigt für Frauen u . Jungfrauen.
2 Uhr : Andacht z. Ehrep der hl . Familie.

51/* Uhr : Rosenkranz und hierauf erste Predigt für Männer u.
Jünglinge.

Montag : '/*! Uhr : Sterbeamt f. den gef. Krieger Thomas Hitter.
7 „ Sterbeamt f. ihre Mitschülerin Josefine Klug

(Klasse des Frl . Kühn).
71/4 „ im Marienheim hl . Messe f . Adam Schick , be¬

stellt von den Verwundeten des Marienheim.
Dienstag : >/s7 Uhr: I. Exequienamt f. den gef, Krieger Jos . Kunz.

7 „ Iahramt f. Elis k EmmaSchramm geb.Hammel
Mittwoch : V*7 Uhr : Iahramt f. Kilian Ant . Wohmann.

7,1.  Exequienamt f. Marg . Börner , geb. Römer.
4—7 . Beichtgelegenheit f. Männer & Jünglinge.

Donnerstag : 61/* Uhr : Sakrtl . Amt mit Kommunionfeier.
7 „ hl. Messe f. verst. Krieger Gg . Menke.

4—7 „ Beichtgelegenheit etc.
Freitag : 674  Uhr : Sakrtl . Amt mit Kommunionfeier.

7,1.  Exequienamt f. den Krieger Adam Schick.
4—7 „ Beichtgelegenheit etc.

Samstag : 6l/4 Uhr : Sakrtl . Amt mit Kommunionfeier,
7 , Amt f. verst. Eltern & Geschwister beiderseits.
8 „ hl. Messe in der Bergkapelle z. Ehren der im¬

merwährenden Hilfe.
4—7 , Beichtgelegenheit s. Männer & Jünglinge auch

abends nach der Predigt.
Auch in der zweiten hl. Messe (7 Uhr) wird täglich die hl. Kom¬

munion gespendet. Die Standespredigten f. Männer & Jünglinge
sind allabendlich 8 Uhr nach dem Rosenkranz.

Mit dem nächsten Sonntag beginnt die Wintergottesdienstord¬
nung : 7 Uhr : Frühmesse, 8l/i  Uhr : Kindergottesdienst , 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt.

Mit Rücksicht auf die Kriegszeit isi bis auf Weiteres vom Ab-
stinenzgebot an Freitagen & Fasttagen dispensiert worden.

Evangelischer Gottesdienst . Sonntag , den 24, Oktober (21.
Sonntag nach Trinitatis ) : Vormittags 7*10 Uhr : Hauptgottes,
dienst mit Gedächtnisfeier des 500jährigen Regierungsjubiläums
des Hohenzollernhauses. Kollekte für Verbreitung guter Schriften
im Heer. Nachmittags 0/ - Uhr Kindergottesdienst

Nächsten Sonntag , den 31. Oktober , ist Reformationsfest mit
Feier des hl. Abendmahls.



Serbitdns*
In Serbien überwiegt , wie in fast allen südosteuro¬

päischen Staaten , das männliche Geschlecht nicht unerheb¬
lich . Das Land zeigt unter allen Balkanstaaten die größte
Bolksdichte.

Ergiebig.
Die Haupterwerbsquelle der Bevölkerung ist die Land¬

wirtschaft . Ter Boden ist im allgenreinen ergiebig , je¬
doch erst zu einem Drittel landwirtschaftlich bebaut . Tie
Ernteerträge könnten sich bei intensiverer Wirtschaftsweise
leicht verdoppeln . Ungefähr ein Drittel des ganzen Lan¬
des ist mit Wald bedeckt; der verbreitetste Waldbaum ist
die Eiche ; die Forstwirtschaft ist noch recht primitiv.

Viehzucht.
Tie Viehzucht ist sehr ansehirlich , doch ließe sich noch

viel tun , um sowohl die Qualität , wie die Quantität der
Tiere zu heben.

In d u st r i e.
Was die Industrie anbelangt , so steht sie noch in den

ersten Anfängen ; in den letzten Jahren haben allerdings
viele ausländische Gesellschaften , darunter auch zahlreiche
deutsche, zu ihrer Hebung beigetragen.

Mineralien.

An Mineralien ist Serbien reich ; doch loerden diese
erst in geringem Umfange ausgebeutet . Nachgewiesen sind
u . a . mächtige Steinkohlenflöze , ferner Kupfer , Eisen , Blei,
Silber und Zink.

Wund schau.
«eftkicher Kriegsschauplatz.

Im Osten scheint sich Stelluugskampf zu entwickeln.
Von der ganzen Front bis hinauf zur Düna loerden , ab¬
gesehen von den örtlichen Kämpfen in Wolhynien und
bei Kolki keine Operationen gemeldet . Nur an der Düna
wird heftig gekämpft bei Dünaburg und Riga . An letztere
Festung arbeiten sich, unsere Truppen über vielfach ! sump¬
figes Terrain langsam herun.

Vestlicher Kriegsschauplatz.
Wenn nicht eine übermenschliche Kraft sich auf die

gesamte deutsche Festung im Westen wirft , wird sie den
immer mehr abfallenden Angriffen immer besser widerste¬
hen . Dem stehen die auch aus dem englischen Werbeeifcr
erkennbaren riesigen Opfer gegenüber , es fragt sich, ob die
Kraftanstrengung wirklich nocfy gesteigert werden kann . Aber
jedenfalls vergehen Monate darüber , und bis dahin er¬
füllt sich das Schicksal auf anderen Schauplätzen,

rerbischer Kriegsschauplatz.
Rußlands Unterstützung für Serbien beschränkt ftcf).

zurzeit auf die dlnwesenheit des russischen Kreuzers „As-
kold " im Hafen von Saloniki.

Zu spät!
. Es wird immer gewisser , daß die Hilfe der Verbün¬

deten für Serbien zu spät kommen wird , ganz abgesehen
davon , daß die französisch -englischen Kolonialtruppen , die
eben noch in dem heißen Klima Gallipolis gekämpft haben,
dem Winterkriege auf dem Balkan nicht gewachsen sein dürf¬
ten . v'

Hoffnung.
Wie die vergeblichen russischen Angriffe im Styrgebiet,

so entspringt auch die lebhafte Angrifsstätigkeit , die mit
einem Male die Italiener an der Jsonzofront entwickeln,
wohl hauptsächlich dem Bedürfnisse , unsere Verbündeten
dort zu beschäftigen . Auf diese Weise hoffen wohl die Ita¬
liener ihren Pflichten gegenüber dem hartbedrängten Ser¬
bien zu genügen . (Ctr . Bln .)

Deutschland.
? Vergeltung. (Ctr . Bln .) Teutschland hat kürz¬

lich gegen 42 Schweizerfirmen , darunter drei Basler Far¬
benfabriken , die Anilinfarben nach England ausführten , und
39 meist in der Westschweiz gelegene Fabriken , die Kriegs¬
material für die Gegner der Zentralmächte herstellten , ein
beschränktes Kohlenausfuhrverbot erlassen . Tie Unterhand¬
lungen der Bundesbehörden mit der deutschen Regierung,
die die Rückgängigmachung des Kohlenboykottes bezweckten,

Nerboteuer Weg.
! 12.

Von allen Seiten wurde sie mit Fragen bestürmt,
weshalb sie nicht der Meute gefolgt war , und si« mußte
heiter und unbekümmert anworten , während sie int stillen
gespannt aus jedes Geräusch lauschte ; Herr Pierrepoint
mußte doch endlich kommen.

Als indes der Teetisch aufgehoben wurde , war er noch
nicht erschienen . Lady Däne proklamierte unter allgemeinem
Beifall , vor dem Tiner , welches des Balles wegen eine
Stunde früher stattfinden solle , werde heute keine Toilette
gemacht , das habe Zeit bis vor dem Ball , und bis zum
Tiner müsse alle Welt sich ausruhen.

Die Gäste zerstreuten sich nach ihren verschiedenen
tzimmern , und eben wollte Elly als Letzte den Speise¬
saal verlassen , als sie einen raschen Schritt draußen in
der Halle hörte.

O , sie hätte den Schritt überall erkannt , gottlob , Herr
Pierrepoint pfiff lustig vor sich hin!̂ er war also nicht
verunglückt.

Ohne weiteres Besinnen riß Elly die Tür auf und
auf den Aeberraschten zustürzend , umklammerte sie seinen
Arm mit beiden fänden und rief zwischen Lachen und
Weinen:

„O , Gott fei Dank , Sie sind wieder da , ich glaubte,
Me seien verunglückt ! Ich — "

Weiter kam sie nicht ; die Angst und Aufregung der
letzten Stunden hatten Ellhs Nerven doch zu viel zugemutet,
und ein leises Stöhnen ausstoßend sank sie ohnmächtig
nieder.

Haben, wie jetzt bekannt wird , nicht zum Ziele geführt.
Teutschland beharrt dabei den betreffenden Fabriken Kohle
nur abzugeben , falls sie erklären , dem Feinde keine Milin-
sarbeir oder Kriegsmaterial mehr liefern zu wollen.

! Lebensmittelpreise.  Tie Stadt Remscheid
hatte sich mit einer Eingabe an den Bundesrat gewandt
gegen die drückende Preissteigerung der wichtigsten Lebens¬
mittel . Bald darauf ist folgende Antwort des Reichsamts
des Innern eingegangen : „Tie Frage der Lebensmittcl-
teuerung .bildet den Gegenstand meiner besonderen Aufmerk-
samkeit . Bei der Absperrung der Einfuhr und der beträcht¬
lichen Erhöhung der Erzeugungs - und sonstigen Gestehungs¬
kosten sind höhere Lebensmittelpreise als zu Friedenszei-
ten ein an sich sehr bedauerlicher , indes durch den Krieg
unvermeidlicher Uebelstand . Soweit darüber hinaus durch
gewinnsüchtige Zurückhaltung der Vorräte oder andere un¬
lautere Machenschaften eine unberechtigte Preissteigerung
cherbeigesührt ist , ist die Herabminderung der Preise eine
mit größerem Nachdruck vorzunehmende Aufgabe aller zur
Mitwirkung bei der Preisregulierung berufenen Stellen.
Ob ihnen behufs wirksamerer Handhabung dieser Obliegen¬
heiten noch weitere gesetzliche Befugnisse zur direkten Ein¬
wirkung auf die Lebensmittel in die Hand zu geben sein wer¬
den, unterliegt zurzeit der Prüfung , deren Abschluß un¬
mittelbar bevorsteht . Im Aufträge gez. Kautz . (Ctr . Bln .)

Tresterwein.
In den beteiligten Kreisen rechnet man damit , daß

demnächst eine Bundesratsverordnmtg ergehen wird , durch
welche die Herstellung von Tresterwein zur Kognakberei-
tpng gestattet wird . Zutreffend ist, daß aus den betei¬
ligten Kreisen an die zuständigen Stellen eine entspre¬
chende Eingabe gerichtet ist . Sie hängt damit zusammen,
daß infolge des Krieges die Einfuhr von Wein zur Kog¬
nakbereitung erheblich eingeschränkt ist , und daß infolge¬
dessen Stoffe für die Erzeugung von Kognak nur in be¬
schränktem Umfang vorhanden sind . Tiefem Mangel hat
auch bereits eine Bundesratsverordnung Rechnung getragen,
durch die zur Förderung der Einfuhr von Wein für Kog¬
nakbereitung solcher Wein auch beim Eingang aus feind¬
lichen Ländern nicht dem allgemeinen Zollsatz von 30
Mark für den Doppelzentner , sondern dem vertragsmä¬
ßigen Zollsatz von 10 Mark unterstellt ist . Trotzdem rei¬
chen nach Ansicht der beteiligten Kreise die zur Kognak¬
bereitung erforderlichen Weine nicht aus . Es besteht da¬
her der Wunsch , daß durch eine vorübergehende Abände¬
rung des Weingesetzes die Herstellung von Wein aus Tre¬
stern — die nach dem Weingesetz vom Jahre 1909 nicht
statthaft ist — für die Kognakerzeugung zugelassen wirb.
Tie Reichsregierung hat zunächst ein Gutachten des Kai¬
serlichen Gesundheitsamtes eingefordert . Daß die Frage
in absehbarer Zeit die zuständigen Stellen beschäftigen
wird , ist zutreffend , ob aber eine Bundesratsverordnung im
Sinne der Antragsteller ergehen wird , läßt sich zurzeit
noch nicht übersehen.

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Tie Entscheidung in der

Wehrpflichtfrage ist für sechs Wochen aufgeschvben worden,
bis das Ergebnis des Versuches von Lord Terby vor¬
liegt . Im Kabinett scheint eine Mehrheit von einer Stimme
gegen die Wehrpflicht zu bestehen , lieber eine andere wich¬
tige Frage steht die Entscheidung des Kabinetts bevor.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Einschränkung des Al¬
koholverbrauchs . Ter Ministerrat stellte die allgemeinen
Vorschriften für den Alkoholverkauf fest.

: Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Heute liegen
die Dinge so, wenn man diesen Verteidigern glauben darf:
Rußland kämpft an der Strypa und am Styr für die sla¬
wischen Brüder , die plötzlich am Balkan in Not geraten
sind.

: : Italien. (Ctr . Bln .) Das „Avanti !"-Geschrei
am Jsonzo , wo Cadorna , dem es nach den Lorbeeren ge¬
lüstet , wie wütend angreift , nützt nichts ; wo es ertönte,
wurden die angreifenden Italiener abgeschlagen.

: : Griechenland. (Ctr . Bln .) Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß das englisch -frairzösische Landungskvrps noch
manche unliebsame Ueberraschung erleben kann , wenn

Bestürzt beugte sich Herr Pierrepoint über die Be¬
wußtlose , dann nahm er die leichte Gestalt sanft in seine
Arme und trug sie hinüber in die Mbliothek , wo er sie auf
einen Diwan legte und dann heftig die Klingel zog.

Als der Diener herbeieilte , gebot er ihm kurz , sofort
Lady Dane und Fräulein Wilsons Jungfer zu rufen , und
als sich der Mann entfernt hatte , kniete er vor dem Diwan
nieder uird rieb die matt herabhängenden kalten Hände
der Regungslosen.

So fand ihn Lady Dane , die sehr bald erschien . Mt
wenigen Worten erklärte er ihr die Situation und atmete
erleichtert auf , al » sie tröstend sagte , e» habe keine Ge¬
fahr.

„Geh ' nur , ich weiß schon, was ich zu tun habe "" , rief
Lady Dane , ihn ungeduldig hinausschiebend , „sobald sie
wieder bei Bewußtsein ist , sende ich dir Botschaft auf
dein Zimmer , aber jetzt laß uns allein ."

Zögernd entfernte sich der Hausherr , unter der Türe
stieß er auf Frau Wilson und Blanche , die zugleich mit
Mathilde erschienen und erschreckt dreinschauten.

Ti « Belebungsversuche hatten bald den gewünschten
Erfolg ; Elly richtete sich langsam auf und blickte dann
unruhig umher.

Lady Dane verstand den Blick, uird Ellhs Kopf an
ihre Brust bergend , flüsterte sie dem Mädchen ins Ohr:

„Man ist heil und gesund , ich habe ihn fortgeschickt,
und niemand weih , weshalb du und . wo du ohnmächtig
wardst ."

Laut sagte Lady Dane dann:
„Gottlob , sie hat sich wieder erholt ; der Ritt auf

dem unbändigen „Waldkönig " hat sie doch mehr ange-

seine Forderungen dringender und der Aufenthalt iin j
fen von Saloniki länger andauern werden.

— Italien. (Ctr . Bln .) Wir kennen die Geh«̂ ?
nisse des Herrn Cadorna nicht , aber immerhin steht die p. r( tt in
lienische Presse den Bemühungen der russischen Telegraph , ^ bui
agentur , das eigene Verdienst und den Wert der Teilarb , Mi er
für das Gelingen des Ganzen ins rechte Licht zu setz sxhmer,
durchaus nicht nach . jjt ein

? Spanien. (Ctr . Bln .) Ter Kabinettswechsel hip, jungen
ausschließlich mit inneren politischen Verhältnissen zust, «nein
men . Auch das neue liberale Ministerium wird an 4 M M
streng neutralen Haltung der spanischen Regierung nttf) jn die
ändern . größte:

? Bulgarien. (Ctr . Bln .) Bulgarien hat keh Handel
modernen Festungen nach heutigen Begriffen . Tie Bei viele l
stigungen mehr feldmäßiger Art bezwecken nur eine % Fall n
sperrung der Grenzräume zwecks gesicherten Aufmarsch :)
und einigen Schutz für die Landeshauptstadt . Der Hau; bergen
lvert wird auf eine rasche Offensive gelegt . An der Dona, verlor
front liegen die alte Depotfestung Vidin , das alte Käst, xchrar
Lom Palanka , die alte Tepotfestung Nikopoli mit p, Bergen
visorischem Gürtel und das verschanzte Lager von Sofia tt Hilfe z
30 Kilometer breiten Werken . Das aus dem russisch-tii —
kischen Kriege berühmte Festungsviereck siel infolge 4, i5() 00(
Friedens von Bukarest . herstell

! Türkei. (Ctr . Bln .) Die Nachrichten häufen st :
die darauf deuten , daß „das größte Unternehmen all Non ""
Zeiten ", die Expedition gegen die Tardanellen , eines ruh« und sa
losen , jämmerlichen Todes entschlafen wird . In wenig > ?
Wochen, so war verheißen worden , würden die Säul, schwer
wanken und die Angeln des Tores zu Asien aufspring ! Erfäng
wenn erst die Geschütze der verbündeten Heere und Flott glücklic!
ihr „Sesam , tue dich auf !" vernehmen ließen . — Nh dieses
nur die militärische Wirkung muß gewaltig sein , w« Zournc
die Expedition von Gallipoli endgültig zusammen bnt die gra
sondern auch die politische Wirkung wie ja auch milp ftsses >
rische und politische Ungeschicklichkeit sich zusammenfanix Höhlen,
um zur Katastrophe zu führen . Pfeiler

Amerika. auch ei
— Bereinigte Staaten. (Ctr . Bln .) Die Tieft

Pflicht der Kontinentalarmee ist auf sechs Jahre berechn, Kt ~' e;
und läßt deren Verwendung in allen festländischen Gebi, m 1

, ten der Vereinigten Staaten zu . Tie ersten drei Jahre bst
den die Mannschaften jährlich 2 Monate unter den Fit w *DlU
nen , während sie die anderen drei Jahre beurlaubt 1
aber zu jeder Zeit einberufen werden können . Mgene

Aus alter Wett.
dm, in
rin klei
dient,
tzrzzerr

! Moskau . (Ctr . Bln .) Tie ganze Gegend um Rtz Uhren)
von der Tüna bis tief nach Livland hinein , ist jetzt ei j^ e h
großes Flüchtlingslager geworden . Ten wenigsten ist esjt ^ g,
glückt, leidlich unterzukommen , der größte Teil hält sichi st, für ■
Wäldern , Erdhöhlen oder in Waldhütten aus Zweigen au
sie leiden Mangel an allem.

? Gens . (Ctr . Frkft .) Wie aus Marseille gemeldi
wird , ist dort die große Oelfabrik von Teiß durch ein —
Feuersbrunst vollständig zerstört worden . Ter Schaden &trifte ^
trägt 800 000 Frcs . ft Kettl

: : Paris . (Ctr . Bln .) Ter französische Minister ft düng vi
Innern , Malvy , erklärte , daß dank der getroffenen Mft indem
nahmen der Brvtpreis nicht weiter steigen , und daß Nftribung
Einfuhr ausländischen Fleisches ein Fallen des Meist ft seit
Preises bewirken lverde . Falls aber Versuche der Spek«ft der!
lation die Erreichung dieser Absicht verhindern sollt!»ibertra,
sei die Regierung entschlossen , von der Kammer die gesetzlstm Gefo
Ermächtigung zu verlangen , für alle Lebensmittel die Prft
festzusetzen.

:) Newyork . (Ctr . Bln .) Für Italien sind eine M>
lion Soldatenfchuhe bestellt . Der Preis soll 3— 4 Million « !) 1
Tollar betragen . In Chicago hat die italienische Reg>>l Rasck
rung wegen Lieferung von 3 Millionen Eisenbahnschwelieiche.
len aus Zedernholz angefragt . Von der russischen Regi tr Wir
rung sind in Newport und Philadelphia Anfragen weg! Seiber,
500 000 Paar mit Wolle gefütterten Unterbeinkleidern eî llschafl
gegangen. Ad stiel

Gr

griffen , als sie zugeben wollte , und im Begriffe , ihrZbnn gebe
nrer zu suchen, sank sie in der Halle ohnmächtig niedü i, Mu
Zum Glück kanr Alan dazu und trug sie hierher . &
Elly , nun noch diesen Schluck Kognak , nicht wahr , jft
fühlst du dich wieder kräftiger ?"

Elly nickte und drückte dankbar Lady Taues Has
während Frau Wilson die Stirn der Tochter , mit Köl«>

„Uri
, »ll, El

Glei

schein Wasser rieb und Mathilde auf Lady Taues Geheiß
in die Küche eilte , um eine Tasse Bouillon zu holen . ^

„Weshalb blieb denn Herr Pierrepoint so lange «u»? immer
fragte Blanche plötzlich.

„Sein Pferd hatte ein Hufeisen verloren " sagt« Lar w
Dane ; „ah , da ist die Bouillon , so, Elly , nicht wahr , jHstt m
ist' 8 vorbei ?"

„Ganz vorbei ", nickte Elly , indem sie aufstand
sich die wirren Haare au » der Stirn strich . hrn cn

-chön, ruhe jetzt bis zu Tisch , uud dann laß dir

„ lllett
“rftelltf

gut schmecken", mahnte Lady Dan «, lvührend sie davor
eilte , um ihrem Bruder die versprochene Nachricht zu bri« ^

^ Elly begab sich mit Manche in ihr Zimmer u« Iutncu
sich auf ' s Sofa legend , schloß sie die Augen und U#- - - - . - > - -i "v lux:1
bald fest eingeschlafen ; die Tischlocke ließ sie auffahrri.
vor ihr stand Blanche und hielt ein herrliches Bukett golr
farbiger Chrysantemum in der Hand.

„Sieh ' die schönen Blumen , Elly ", sagt « sie ftw ^ um
lenden Blickes . und

„Jä der Tat , sie sind prächtig ; woher hast du sie den"
Blanche ?" _Tie

„O , Mathilde brachte sie vorhin und behauptete , ! l9 je >
seien für dich, Herr Pierrepoint habe sie fstr Fräulein 0  hatte
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Mtetne W ^oniK.
? Merkwürdig. Ein Ereignis wird aus einem Laza-

iett in Ahrweiler berichtet. Tort befand sich ein Soldat,
graphck durch Lungenschuß schwer verwundet worden war . Nach-
eilach -em er bereits sechs Wochen an heftigen Rücken- und Brust-
>u seh, schmerzen, sowie an Atemnot gelitten hatte , stellten sich

0  einem Abend äußerst heftige Hustenanfälle ein , die den
sel hitz jungen Mann dem Erstickungstode nahe brachten. Bei
l zust, einem gleichzeitigen Erbrechen fiel dem vollständig erschöpf-

an d ten Manne die seit Wochen im Körper nachgetragene Kugel
g «ich jn die Hand . Ein solches Ereignis dürfte wohl zu den

größten Seltenheiten gehören, wie auch der den Mann be-
at feh handelnde Arzt erklärte , der in der langen Kriegszeit schon
ie Bel viele Erfahrungen gemacht hatte , aber dem ein solcher
ine A Fall noch nicht vorgekommen war.
marsch :) Gefährdet . Der norwegische Passagierdampfer der
: Haus Bergen-Newcastle-Linie „Iris ", der Bergen verlassen hat,
Tonn verlor zweihundert Seemeilen von Bergen entfernt , sein«

e Käst, xchraube und treibt hilflos auf offener See umher. Von
>nt pi Bergen ist ein Bergungsdampfer abgegangen, um der „Iris"
ofia ui Hilfe zu bringen . Tie „Iris " ist vollbesetzt,
isch-tii, — Zinkgeld . Die luxemburgische Regierung wird
olge ln 150000 Zweisousstücke und 50000 Einsousstücke aus Zink

Herstellen lassen, um dem Mangel an Kleingeld abzuhefen.
ifen st : Gesunken. ' Das spanische Kanonenboot „Ponce de
en ah Zeon"" wurde von einem Dampfer in San Jose gerammt
Ä ruh, md sank: die Besatzung ist gerettet,
wenig, ? yöllengefängnir . Tie wildeste Phantasie kann sich
SäÄ schwer etwas Teuflischeres ausmalen als die Strafen , die im

'prin- Gefängnis der Stadt Urga in der Mongolei an den Un-
Flott glücklichen vollzogen werden, die das widrige Schicksal in

— Ri>dieses Höllengefängnis geschleudert hat . Ein englischer
n, w« Journalist schildert auf Grund persönlicher Beobachtung
enbiilt die grauenhaften Tinge , die er beim Besuch dieses Gefäng-

milit nisses gesehen hat . Es besteht aus dunklen, unheimlichen
nfandt Höhlen, di« hinter mehreren , aus hohen, nagelbekleideten

Pfeilern errichteten Mauern liegen. In diesen Löchern
schmachten die unglücklichen Gefangenen, unter denen sich
auch eine Anzahl Chinesen befand, die die politischen Ver-

, Tiem«ehen, deren sie sich schuldig gemacht haben, in furchtba-
Krechi»** Weise büßen müssen. Ihr ganzes Leben lang bleiben sie

(jJ ; m schweren, eisernen Kisten eingeschlossen, aus denen sie
bre bl» der Tod .erlöst. Tie Kisten sind so raffiniert hergestellt,
en M ^ darin ein Mensch weder aufrecht sitzen noch sich in voller
lbt si«^ uge ausftrecken kann. Von dem Tageslicht sehen die Ge¬

fangenen nur einen Schein, während der wenigen Sekun¬
den, in denen man ihnen das ungenießbare Essen durch
nn kleines Loch hineinschiebt, das auch der Luftzuführung
dient. Ergreifend schildert der englische Journalist den
herzzerreißenden Anblick, ivenn sich die armen Geschöpfe

iih  ifttj Ehrend der wenigen Augenblicke krampfhaft bemühen, ihre
jetzt ei Wpfe durch das Loch ihrer Kisten zu stecken, um einen schwa-
st es g,̂ Lichtschimmer von der Welt zu erhaschen, von der
t sich>si, für immer abgeschlossen sind. i
gen o« _

Gerichtshof.genreld,
rch ei» — Beraubung Tie Strafkammer zu Essen verur-
aden btfi(tr den Stadtverordneten und Oberpostschaffner Buenger

in Kettwig wegen fortgesetzter Unterschlagung und Berau-
ister di dung von Liebespaketen zu fünf Monaten Gefängnis . Au-
n Majxrdem wurde ihm auf drei Jahre die Fähigkeit zur Be-
daß i«kleidung öffentlicher Aemter aberkannt . Der Angeklagte
Meist ist seit 35 Jahren im Reichspostfdienstetätig und genoß
Speb in der Bürgerschaft , die ihm verschiedene Vertrauensämter
svllbi ibertragen hatte , großes Ansehen. Ein Mitschuldiger hat

lesetzlst int Gefängnis Selbstmord verübt,
ie Pres »-- -

Werrnilchtes.ne M
iillioin !) Rauh . Sultan Mahmud 2. liebte, wie einst Harun
: Regt>»l Raschid, die alte Sitte der Jnkognitofahrten in seinem
mschwelsteiche. Jn Stambul herrschte ein außergewöhnlich stren-
t Regi kr Winter und zugleich Mangel an Kohlen. Die alten
n weg«Seiber, diese Volkstribunen der mohamnredanischen Ge¬
iern eil kllschaft, durchzogen, von Frost geschüttelt, die Straßen

tnb stießen bittere Klagen gegen die Tyrannei der Kohlen-

er. S
hr, jy

l Has

Händler aus , die das tauere Heizmatesial noch »bendrein
auf falscher Wage verkauften . Der berüchtigtste unter den
letzteren war einer im Stadtviertel Blanga , und vor des
sen Tür erschienen eines Morgens zwei ärmlich gekleidete,
auf Stäbe sich stützende alte Weiber, um Kohlen zu kau¬
fen. Eine der Matronen sagte : „Ich bitte dich, lege den
Stein , den richtigen, auf deine Wage!" Der Krämer murrte
etwas für sich in den Bart und nahm den Weibern das
Geld ab, wogegen er ihnen die Kohlen einhändigte . Tie
Weiber sagten : „Tu -scheinst dich geirrt zu haben, die
Kohlen sind zu leicht !" Aber der Kohlenhändler begnügte
sich mit einer spöttischen Bemerkung als Antwort . Auf
die wiederholten Vorhaltungen der Frauen kümmerte sich
der Händler nicht im geringsten um sie, ja , schließlich hieß
er sie schleunigst ihres Weges zu gehen, da er sonst von sei¬
nem Hausrechte Gebrauch machen würde. Jn diesem Au¬
genblicke ließen die Frauen ihren schmutzigen Schleier vom
Gesichte fallen und Sultan Mahmud und einer seiner Be¬
gleiter standen dem Kohlenhändler gegenüber. Auf einen
Pfiff eilten sofort eine Menge Kawassen herbei und war¬
fen den zitternden Kohlenhändler zu Boden. Was dann
folgt , ist schnell erzählt : Zuerst wurden die Kohlen ge¬
wogen, und da es wirklich viel zu wenig waren , wurde an
dem Eisenhaken der falschen Wage der unehrliche Verkäu¬
fer selber sofort aufgehängt.

Konnenbekrmälung.
Tie Sonne als Hrilfaktor hat im Felde selbst

zur Behandlung der Verwundeten Dr . Carl Deutsch¬
länder  ausgenutzt . Er berichtet darüber : Es herrsch¬
te in diesem Frühjahr in Polen anhaltender , prächtiger Son-
nenscheitr, und so schuf er in seinem Feldlazarett eine staub-
rmd windgeschützte Lagerstätte , auf der die Kranken den
Sonnenstrahlen direkt ausgesetzt werden konnten. Bei der
beschränkten Bettenzahl konnten nur die Schwerkranken
Isoweit sie transportabel waren) für die Sonnenbehand¬
lung berücksichtigt werden. Tie Kranken wurden des Mor¬
gens in das Sonnenhaus gebracht und verblieben in ihm
ohne Unterbrechung bis zum Mend . Ein ständig anwesen¬
der Wärter sorgte in dieser Zeit für die Durchführung
der ärztlichen Verordnungen , der Beköstigungsvorschriften,
der krankenpflegerischen Verrichtungen usw. Die Wunden
tvurden vollständig offen behandelt oder höchstens zum
Schutze mit einem ganz dünnen Gazeschleier bedeckt und
so gelagert , daß sie möglichst vollständig der Sonnenbelich¬
tung ausgesetzt waren . Uin die Intensität der Sonnen¬
strahlung zu dämpfen und äbzustufen, wurde über jede La¬
gerstätte ein Sonnensegel aus Mullgaze ausgespannt , das
nach Belieben verschoben werden konnte. Ae Sonnenbe¬
handlung hatte die günstigsten Wirkungen aus die Heilung
schwerer Wunden . .In dem Treibhause, das als Sonnen¬
hausanlage benutzt worden war , wurden hauptsächlich
Schwerverwundete behandelt, die komplizierte und infi¬
zierte Schußfrakturen der Extremitäten hatten . Dabei
konnte ohne Ausnahme eine rasche Besserung des Allge¬
meinbefindens , ein schnelleres Sinken der Temperatur , ein«
rasche Reinigung der Wundfläche und eine kräftige Granu¬
lationsentwicklung festgestellt werden. Einen ähnlich gün¬
stigen Verlauf nahmen unter der Einwirkung des Sonnen¬
lichts Fälle von Gasbrand und andere akute Infektionen.
Die Sonnenbehandlung erwies sich in allen Fällen als
eine außerordentlich wirksame Form der Allgemeinbehand¬
lung , die, wo es irgend die Verhältnisse gestatten, auch im
Felde angewendet werden sollte. Mit der günstigen Beein-
flussmtg der örtlichen Erscheinungen an der Wunde geht
Hand in Hand die Besserung des Allgemeinzustandes, die
Hebung des Appetits , die Beeinflussung der Blutzusammen¬
setzung, so daß die Schutz- und Abwehrkräfte des Organis¬
mus eine wesentliche Stärkung und Vermehrung im Kampf
gegen die eingedrungenen Infektionserreger erfahren.

Actus und Kof.
? Vorsicht! Es ist sicher, daß ein Arbeiten bei unge¬

nügender Beleuchtung den Augen schadet. Aber auch ein
Ueberfluß an Licht kann unsere Gesundheit beeinträch¬
tigen . Das leuchtet ohne weiteres ein, wenn wir bedenken,
daß direkt auf das Auge einwirkende Lichtstrahlen einen

schmerzhaften Reiz auSlösen. E» besbachten dies, Watsache
auch Schmiede, Eisenarbeiter und Glasbläser , die gezwungen
sind, ihre Augen durch dunkle Brillengläser vor den Strah¬
len des Feuers der Arbeitsstätte zu schützen. Falsch ist es
daher, wie es oft in Verkaufsstätten und anderswo geschieht,
die Beleuchtung so weit zu treiben , daß ein Reiz auf die
Augen hervorgerufen wird. Ein Raum darf nie so stark
beleuchtet sein, daß sich das Auge erst daran gewöhnen muß,
die Helligkeit zu ertragen.

?) Gbstgenutz. Ae genießbaren Beeren sind in ihrer
Wirkung auf den menschlichen Organismus grundverschie¬
den. Befördert die eine Art die Verdauung , so heinmt diese
dagegen die andere. Man hat es also in der Hand, mit ih-
rent Genuß zugleich die gewünschte Wirkung zu erzielen.
Will man gegen träge Verdauung durch Beerengenuß an¬
kämpfen, so genieße man Johannisbeeren , Himbeeren, Brom¬
beeren und Maulbeeren . Eine hemmende Wirkung dagegen
üben Heidel- und Preiselbeeren, Hagebutten und Wacholder¬
beeren au».

CDumagebäud
in iPetcoqcöcL

:) Butter . Wenn bei gutem Futter die Sahne einen
bitteren Geschmack annimmt und beim Buttern stark
schäumt, so muß man zuerst feststjellen, ob die fehlerhafte
Sahne von einer Kuh herstammt , oder ob die Gesamtsahne
die lästigen Eigenschaften hat . Kommt nur eine Kuh in
Betracht , so lasse man die Milch fort und verwerte sie auf
andere Weise, handelt es sich aber um die Gesamtsahne,
o versuche man zunächst mit höherer Temperatur beim
Buttern , mit größerer Schnelligkeit im Drehen, und man
lasse den Rahm nicht zu alt werden. Nutzt dieses nicht, so
ist auf schädliche Pilz - oder Bakterienwirkung zu schließen.
Jir diesem Falle wasche man den Start » der Tiere jedes¬
mal nach dem Tungen (täglich) mit einer 2 prozentigen
Lösung von Pixol -Karbol . Aus jeder Zitze lasse man beim
Melken 5— 6 Züge in ein besonderes Gefäß laufen , bringe
die Milch sofort aus dem Stalle und achte auf pein¬
lichste Reinlichkeit.

! Verbrühung. Gegen Verbrühen mit kochendem Was¬
ser, das oft so unerträgliche Schmerzen verursacht , wende
ntan sofort reinen Bienenhonig an . Mit Leinenläppchen
Überbunden, lindert dieser den Schmerz und bringt bald
völlige Heilmrg der wunden Stelle . Natürlich ntuß der
Verband täglich erneuert werden, wobei man ihn mit
i'ühlem Wasser befeuchtet.

ihrZW-n geben! Fräulein Wilson aber bin ich und folglich sind
>niedklfi« Blumen mein, nicht wahr ?"

„Gewiß, sie sind entschieden für dich" nickte Elly matt.
„Und hier ist ein Bouquet für dich von Herrn Card-

»ll, Ellh ."
a(.rJ Gleichgültig betrachtete Elly die wundervollen , gel-

fit Rosen, tvelche Blanche ihr entgegenhielt, und dann er-
e| «b sie sich, um ihr zerzaustes Haar mit Mathilden»

iffe in Ordnung zu bringen , während Manche sich in ihr
e «ul - immer begab.

„Fräulein Elly ", begann Mathilde , sobald Blanche
! > iBimtner verlassen hatte ; „vorhin hielt Herr Pierre-
^ r ' w «int mich auf der Treppe an und bat mich, Ihnen dies

, ißett zu geben; er fragte , ob ich die Blumen richtig
nd ui habe, und da sagte ich, Fräulein Wilson habe die-
. . ., lben genommen, worauf er ärgerlich aussah."

^davo» Schweigend entfaltet Ellh das Billett , es enthielt nur
tu fctV!R*8c Worte : „Hoffentlich sind Sie wohl genug, um am
' iner teilnehmen zu können ? Darf ich Sie bitten , die
[er 1HI| 1[«mett zur Besiegelung unseres Friedensschlusses anzu- ,
„d UH) Hwen. Wenn ich den Strauß bei Tisch in Ihrer Hand
iiabre« Vierde ich beruhigt sein. Bitte , reservieren Sie mir
^ fI> ersten und zweiten Walzer . A. P ."

„Zu spät ", murmelte Elly bedrückt, „ich kann Blanche
t fttflft um die Blumen bitten, ohne ihr das Billett zu zei-

und außerdem — sie würde sie mir auch nicht geben."
lk dkflU — —

, Tie Zeit vor dem Tiner war die trübseligste, die
tete, ^ je verbracht hatte , sie konnte sich's nicht verhehlen,
sin 0 1 hatte sich Herrn Pierrcpoint sozusagen an den Hals

geworfen, und weder er noch Lady Dane würden die»
jemals vergessen.

Weshalb war sie auch eine so impulsive Natur —
sicherlich wußte jetzt bereits alle Welt, daß sie aus Angst
um den Hausherrn ohnmächtig geworden war , und am
llebsten wäre sie gar nicht zu Tisch gegangen. Aber we»»
fie oben blieb , war es noch schlimmer, nein, es hals nichts,
sie mußte ausessen, wa» sie sich eingebrockt.

Jetzt hörte sie nacheinander die verschiedenen Gast¬
zimmer sich öffnen, dann erklang lustiges Lachen und Platt-
dern auf der Treppe und dann ward alles still , sie mußte
ebenfalls hinabgehen, wenn sie nicht durch ihr Zuspät¬
kommen Aufsehen erregen wollte.

Leise schlüpfte sie in den Korridor itrt » von da die
Treppe hinab in die Halle, Gottlob , diese schien leer zu
sein. Doch nein , dort auf dem Diwan unter dem hohen
Bodenfenster saß Herr Pierrepoint und las die Zeitung;
glücklicherweisekehrte er ihr den Rücken und so durfte sie
hoffen, unbemerkt ins Speisezimmer gelangen zu können.

Aber sie hatte die Rechnung ohne Puff gemacht, des¬
besonderer Liebling sie war.

Ter Dachshund lag zu einem Knäuel geballt auf dem
Tigerfell zu Füßeit seines Herrn . Sobald er inde» Ellhs
leisen Schritt vernahm , dehnte und reckte er sich und lief
dann dem jungen Mädchen mit allen Zeichen den Ent¬
zückens entgegen.

Elly , die sonst so freundlich gegen Puff war , hatte
heute kein Wort für ihn ; sie strebte nur , unbemerkt den
Diwan zu umschiffen. Aber e» war umsonst; sobald Puff sich
erhoben hatte , ließ Herr Pierrepoint die Zeitung , die er

nach dazu verkehrt in der Hand hielt , sinken und sich
dem jungen Mädchen zuwendend, sagte er freundlich:

„O, da siitd Sie ja , Fräulein Elly , ich habe hier auf
Sie gewartet ; fühlen Sie sich wieder gairz wohl ?"

Dabei überflog sein Blick blitzschnell Elly» erhitzte»
Gesicht, die scheuen Augen und das tadellos sitzende braune
Plüschgeioand, zu welchem die goldenen Chrhsantemum ^so
prächtig gepaßt "hätten , dann lächelte er still für sich
und wiederholte seine Frage nach dem Befinden de» Mäd¬
chen».

„O, ich danke, ich bin wieder völlig wohl ; ich weiß
gar nicht, wie ich zu der Ohnmacht kam ; e» war meine
erste Erfahrung in dieser Hinsicht. Nun, hoffentlich bleibt
sie auch die letzte; es war eine recht fatale Empfindung,
ohnmächtig zu werden. Und dabei habe ich mir im Falleit
auch noch die Hand verstaucht, ich merkte es eben erst,
als ich nach dem Treppengeländer griff ."

„Lassen Sie mich die Hand sehen, Elly , sagte Herr
Pierrepoint ruhig ; es fiel ihr gar iticht auf, daß er sie
einfach Elly nannte , und gehorsam streckte si» ihnr die
kleine, iveiße Hand entgegen.

Herr Pierrepoint untersuchte das schmale Handgelenk,
ohne jedoch äußerlich einen Schaden entdecken zu können;
während er sich über die Hand beugte, sagte er gelassen:

„Wissen Sie My , daß ich heute in bezug auf Sie
verschiedene Entdeckungen gemacht habe ?"

„Entdeckungen, die mich betreffen ?" wiederholte sie
verwundert.

fvlgt.) i



r~ Neuheiten >.... Herbst ... Winterfür den K K K O l und
trafen wie in normaler Zeit in gut fortierter Auswahl ein und empfehle ich befonders lehr preiswürdig

Kleiderstoffe
in allen Qualitäten , Farben und Preislagen.
-Schür zemstoffe-

noch lehr preiswürdig.
- Hemdenflanelle -

in geftreift und karriert.
-Unterrockflanelle-

in einfarbig und geftreift.
- Jackenbarchent -

in hell und dunkelgründig.

ÄTolle zu äußerlten Tagespreifen.

Strümpfe und Socken
in diefem Artikel kaufte ich fehr früh und kann

ich denfelben faft ohne Auffchlag verkaufen.
-Normal -Wäsche-
in großer Auswahl für Herren, Damen und Kinder

höchft preiswert.
- Sweaters -

in allen Größen, Qualitäten und Farben
von 185 Pfennig an.

Heformhosen Damen und Kinder
gfau-in marine und

■Damen -Blusen-
in Wolle , Sammt unnd Seide, die neueften

Formen in allen Preislagen.
-Costüm -Röcke-

in fchwarz und farbig.
Kinderkleidchen u.Mäntelchen|

fchöne preiswürdige Neuheiten
TTntf »rrnf »kp >m Tuch, Führe , Moiree undunterrocKe Tricot in allen Farben_

Ferner empfehle ich noch Neuheiten in
Rodelmützen , Kinderhäubchen , Lama¬

tücher , Handschuhe usw.

Josef Braune.

Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme bei

dem Hinfeheiden und der Beerdigung unteres bra¬
ven, unvergeßlichen Kindes

Katharina Josefine Klug
lagen wir Allen hiermit unteren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Klug.

Danksagung.
Für die vielen Beweife herzlicher Teilnahme an

läßlich der Beerdigung meines lieben Mannes und
guten Vaters, sagen wir Allen denen, die ihm die
letzte Ehre erwieten haben, unteren innigtten Dank.
Befonders danken wir dem Hochw. Herrn Dekan
B u u s für feine ergreifende trottreiche Grabrede,
feinen Kameraden und Arbeitskollegen der Firma
Rudolph. Ferner danken wir dem Landw.-Ert.-Batl.
No. 87 zu Höchft für die fchöne Trauermufik und
die erwiefenen militärifchen Ehren, dem Krieger¬
und Militärverein, dem Kath. Männer- und Gefellen-
verein und den verwundeten Kriegern im Marien¬
heim. Allen Denen fei noch befonderer Dank ge¬
tagt , die fich durch Kranzfpenden beteiligten.

Im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Wilhelmine Schick und Kind,
Hofheim,  den 21. Oktober 1915.

Artikel
für

t)erbst und ^
Mnterbedarf

erhalten Sie zu billigsten Preise « bei
Inhaber:

C. Fach.Ottmar *Fach

Die zwei Mädchen, welche am
Donnerstag auf der Hauptstraße
ein Postbuch gefunden haben, wol¬
len dasselbe in der Expedition ab¬
geben.

Junger wachsamer Pinscher
zu verschenken

Lindenstraße 23, 1. St.
Fast neuer irischer Ösen

preiswert abzugeben bei
Georg Schinne  r, Burgstr. 3.

500 Jahre Hohenzollern-
Herrschaft.

Unser Bild (von links
nach rechts):

Friedrich1. 1415—1440
der große Kurfürst

1640—1688,
König Friedrich 1.

1688—1713,
Friedrich der Große!

* 1740- 1786,
Kaiser Wilhelm I.

1861—1888,
Kaiser Wilhelm II.

1888—

Oben in der Mitte:
Die Burg in Nürnberg.

unten:
Burg Hohenzollern.

Eilt!
Trotz des Mangels an Roh¬

materialien liefern wir noch:
Weisse Schmierseife

zu 36 Ml . per Centner.
Gelbe Schmierseife

zu 42 Ml . per Centner.
Versand gegen Nachnahme oder

vorh. Kasse.

Bargmann, Kiel.
Süd. Ost. W-st) v/ » * |
zu Haus’ ist das Best!

So denken wohl unsre tapferen Truppen
und Angehörigen im Feld . Zeigen wir
Ihnen unsre Dankbarkeit, dab sie Hei¬
mat, Vaterland, häuslichen Herd schüt¬
zen durch Zuwendung von Liebesgaben.
Empfehle Ihnen I, II Cognac , Tee, Cacäo-
Würfel, Suppen -Würfel, Tabak, Cigarren
in feinen Qualitäten und sehr preiswert

Drogerie Phildius.

Auf Allerheiligen.
Der verehrten Einwohnerschaft

die freundliche Mitteilung , daß ich
zu AllerheiUgen billige Tannen¬
kränze zu 40 Pfg., 60 Pfg. u.
höher habe , sowie Kranzblumen
und Papierrosen das Dutzend
zu 10 Pfg.

Joh. Schnellstücher
Papierhandlung.

holöers
DörrapparLte

Zahlreiche Vorzüge gegenüber Kon
kurrenzdörren! Allen anderen
Apparaten überlegen!

Zu beziehen und besichtigen bei
Otto Engelhard, Kurhausstr. 11

Prospekte kostenfrei.

z uTcbnelden und

Verarbeiten
von

Damen -Kleidern
Kinder -KIeidern
Wäsche , Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meiste r-
prüfung  erlernt man gründlich bei

Deutsche
Bekleidung Akademie
M. G. Martens , Frankfurt a. M.

Eschenheimer Anlage 38
Fernsprecher ; Amt Hansa 1241

Prospekte umsonst und portofrei.

Frisch eingetroffen:
Kaisers Kaffee kräftig im Oeschmack
M. 1.50, 1.60, 1.80, 2 —,

Wer sparen will, kaufe:
„Quieta“ der koffeinfreie Ersatz für
Bohnenkaffee, feiner Geschmack , ge¬
sund und billig ä Paket 30, 45, 50,
70, 110 Pfg
Quieta-K.rafttrunk ä Dose M. 1.20.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Vom 15. ds. Mts. ab befindet
sich meine Wohnung

Burggrabenstratze 2.
Gleichzeitig empfehle mich zum

Hausschlachten sowie allen̂ vor-
kommenden Garten- und Feld¬
arbeiten.

Joh. Weiler.

Danksagung,
Der Vaterländische Frauen -Ver-

ein , welcher durch seinen Aufruf
um eine Gabezur Kaiserin -Geburts¬
tagsspende gebeten hatte , kann
heute auf einen außergewöhnlichen
Erfolg blicken . Mit geringen Aus¬
nahmen haben sich fast alle Hof-
heimer Fanülien an dem schönen
Werke , welches unseren tapferen
Vaterlandsverteidigern zu gute
kommt , beteiligt ! — Wir sprechen
hiermit allen , welche uns unter¬
stützten , unseren herzlichsten Dank
aus . — Auch sei den Frauen und
Jungfrauen , welche bei dem Ein¬
sammeln und der Abnahme der
vielen Gegenstände hilfreiche Hand
leisteten , ganz besonders dankend
gedacht . —

Vaterland . Frauenverein
zu Hofheim a . Ts.

abzugeben.

Einige gute
Satat-Käiser
Näheres im Verlag.

Innerer kräftiger Gehalt
nach Anken, wunderschöne Naturfarbe
ist Phildius’schem Haar-Wasser eigen.
In Flaschen lose , ächt zu beziehen

Drogerie A. Phildius.

Wegen der fortwährend
steigenden Srifenpreifr

verwendet man jetzt vielfach Seifen-
Pulver ! In diesem habe gröbere Aus¬
wahl wie Persil , Thompson , Schnee¬
könig , Offenbacher Seifenpulver , Luhns-
pulver, Gioths - Veilchen - Seifenpulver,
sowie grün und weibe Kernseife, gelb
und weibe Schmierseife vorrätig.

Drogerie Phildius.

Pelz , Kommode, Rohrsessel
(Nachtstuhl) zu verkaufen.

Näheres Rossertstraße 36 1. St.
Schöne 3 Zimmerwohnung

ganz neu ' preiswert zu vermieten.
Sodenerstraße 2.

Schönes Zimmer
mit oder ohne Pension zu vermie¬
ten . (E ) Näheres im Verlag.
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